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Rundschau .
Stuttgart , 30 . Jan . Das Gebürts -

fest des Königs soll dieses Jahr mit
Rücksicht auf tiefe Trauer in möglichster
Stille begangen werden ; auch die Festga-
lavorstellurigf im Theater wird jedenfalls
aussallen .

Stuttgart , 28 . Jan . In der dies¬
jährigen deutschen Geweih - Ausstellung ,
die am Geburtstage des Kaisers in Ber¬
lin eröffnet wurde , nehmen die von S .
M . dem König von Württemberg einge¬
sandten prächtigen Exemplare einen her¬
vorragenden Platz ein . — Von Herzog
Albrecht von Württemberg erzählt man
sich in Osfizierskreisen folgende Episode.
Wohl seiner jugendlichen Erscheinung
wegen wurde der Herzog, der bekanntlich
gegenwärtig als Generalmajor in Pots¬
dam garnisonirt ist, von einem preußischen
Major auf der Straße gestellt und zur
Rechenschaft gezogen , weil er angeblich
den Gruß nachlässig erwidert habe . Der
Herzog entschuldigte sich in aller Form
mit dem Hinweis , daß er sehr pressiert
sei ; allein der Major drang darauf , die
Personalien des jungen Offiziers festzu¬
stellen. Nun war natürlich die Reihe an
dem Major , um Verzeihung zu bitten ,
die auch gerne gewährt wurde , da der
Herzog bei dem stürmischen Wetter seinen
Mantel fest zugeknöpft hatte , so daß seine
Abzeichen verhüllt waren .
- Ulm , 30 . Jan . Vor dem hiesigen
Schöffengericht fand am 24 . d . M . eine
Verhandlung statt , in welcher das Urteil
gestern verkündet wurde . Auf eine cin -
gekommene Denunziation hin , daß bei
hiesigen Metzgern das Rotfärben der
Würste vorgenommen werde, wurden letzten
Sommer in Verkaufsstellen von Metzgern
Würste entnommen und gegen 4 Metzger¬
meister Anklage erhoben, nachdem der
chemische Sachverständige sich dahin ge¬
äußert hatte , daß das Rotfärben der
Würste geeignet sßi, eine Täuschung da-

^ rüber herbeizuführen , ob die Wurst im
Innern gut sei . Auf Antrag der Ver¬
teidigung wurden zur Hauptverhandlung
Metzgermeister als Sachverständige beige¬
zogen, darunter das Vorstandsmitglied
des Deutschen und Württ . Fleischerver¬
bands , Häußermann aus Stuttgart . Aus
der Vernehmung dieser Sachverständigen
ergab sich folgendes : Die betreffenden
Wurstsorten (Schinkenwurst , Wienerwürste ,
Knackwürste) sehen nach Einfüllung des
Bräts in den Darm grau aus ; das Pub¬
likum wünscht diese Wurstsorten aber rot ,

bezw . ist an diese rote Färbe gewöhnt.
Bisher wurde die rote Färbung teils durch
kurze Räucherung , teils durch Anwendung
von Quebrachoholz oder anderer Holz¬
arten , teilweise durch Zwiebelschalen, ja
sogar unter Anwendung von Gerberloh ,
welches dem Siedwasser beigegeben wurde ,
erzielt . Neuerdings sei noch ein chemisches
Mittel , Karminrot , erfunden worden , wo¬
von eine Messerspitze auf einen Kessel
Wasser genüge, den Wursthäuten eine
rote Farbe beizubringen ; dieses viel appe¬
titlichere Mittel sei keineswegs gesund¬
heitsschädlich oder gar ekelerregend und
dringe in die Wurst nicht ein ; auch werde
durch dasselbe keine Täuschung herbeige¬
führt ; da eine nicht mehr frische Wurst
sich als solche zu erkennen gebe, möge die
Färbung durch die neuerfuudene sogen .
Kesselfarbe oder nach der veralteten Me¬
thode vorgenommen werden . Das Ver¬
fahren sei seit etwa einem Jahr in Nord¬
deutschland, seit etwa einem halben Jahr
in Württemberg allgemein üblich gewor¬
den und nirgends , z . B . nicht einmal
in Stuttgart , wo es jeder Metzger an¬
wende, beanstandet worden . Die Staats¬
anwaltschaft hält die Klage fest . Die
Verteidigung beantragte , gestützt auf das
Gutachten der Sachverständigen aus dem
Metzgergewerbe, Freisprechung . Letzterem
Antrag schloß sich das Schöffengericht au .
Der Fall bot prinzipielles Interesse , weil,
wie der Vertreter der Staatsanwaltschaft
erklärte , die Frage zum ersten Mal zur
Entscheidung gelange.

Calw , 29 . Jan . Umgeben von einer
stattlichen Zahl seiner „ homöopatischen"
und sonstigen Freunde feierte gestern abend
in der „ Linde " hier der als Straßenmeifter
nach Leutkirch beförderte Herr Bauamts¬
assistent Weberheinz seinen Abschied . Nach¬
dem zuerst einige geschäftliche Angelegen¬
heiten des hiesigen „ Homöopatischen Ver¬
eins " geordnet wurden , hielt der seitherige
Vorstand einen Vortrag über die Heil-
Wirkung verschiedener Pflanzen . Daran
anschließend verabschiedete sich derselbe
in herzlichen Worten von seinem hiesigen
Verein und seinen Freunden . Er betonte,
daß namentlich familiäre Gründe ihn nach
seiner Vaterstadt Leutkirch gezogen haben,
daß er aber auch recht froh sei, sein
Bureau wieder mehr mit Gottes freier
Natur vertauschen zu können, wozu ihm
seine neue Stellung reichlich Gelegenheit
biete. Im Bezirk Calw gründete W.
während seines Dortseins 14 homöopatische
Vereine, im Bezirk Nagold 9, im Bezirk

Neuenbürg 12 , in der ganzen Umgebung
insgesamt 41 , seit 10 Jahren mehr als
100 solcher Vereine . Aus Zuschriften
und persönlicher Erfahrung konstatierte
Herr Weberheinz , wie viel Gutes diese
Vereine schon bezweckt haben und wie
segensreich die Homöopatie überhaupt aller¬
orts , namentlich auf dem Lande wirke .

Böblingen , 30 . Jan . Heute früh
wurde im unteren See die Leiche eines
erschossenen Menschen aufgefunden . Der¬
selbe hatte sich mittels eines Revolver¬
schusses vor den Kopf den Tod gegeben .
Sein Name ist Oskar Dieth , gebürtig
aus der Schweiz. Nach einer Vorgefun¬
denen Karte ist er Vereinsmitglied Schwei¬
zerischer Hotelaugestellter . In einem Brief
drückte er aus , sein einziger Wunsch sei,
in Böblingen begraben zu werden . Man
solle nicht nach dem Grund der begange¬
nen That forschen .

Backnang , 29 . Jan . Vergangenen
Mittwoch hatten die hiesigen Mitglieder
des württ . Gewerbevereins - Ausschusses
ihre Berufsgenosseu zu einer Versamm¬
lung im Engelsaale einberufen , um Stell¬
ung zur Errichtung einer Gerbereifach¬
schule zu nehmen. Die Erbauung einer
solchen Fachschule käme auf ca . 100000
Mk. zu stehen . Bekanntlich streiten sich
zwei Städte , die Gerbereifachschule in
ihren Mauern zu haben ; Metzingen und
Backnang, darum dürste eine Gegenüber¬
stellung dieser beiden Städte am Platze
sein : Während Metzingen nur etwa 28
Betriebe mit ca . 160 Arbeitern aufweist,
hat Backnang 92 Betriebe (darunter sehr
ausgedehnte ) mit ca . 900 Arbeitern . Die
Gesamtproduktion ergiebt für Backnang
ca. 626 000 Stück Lederhäute , für Metz¬
ingen nur 155 000 Stück pro Jahr . Der
Gemeinderat und die ganze Stadt steht
dem Unternehmen sympatisch gegenüber.

Kö nigs ber g , 30 . Jan . Nach einer
Meldung der Königsb . Hartung 'schen
Zeitung sollen in dem Kirchdorfs War -
puhnen , Reg .Bez. Gumbinnen , beini Schlitt¬
schuhlaufen auf dem Dorfbach sehr viele
Kinder eingebrochen sein ; über 20 seien
ertrunken .

Berlin , 30 . Jan . Wie aus Det -
mold berichtet wird , hielt der Graf -Regent
bei dem Festmahl , welches er am Freitag
anläßlich des Geburtstages des Kaisers
gab, eine längere Rede, in welcher er
unter Anderm ausführte , es sei für ihn
selbstverständlich, daß persönliche Erfah¬
rungen noch schmerzlicher Art , wie solche



ihm das letzte verflossene Jahr gebracht
haben und wie sie zu seinem tiefsten Be¬
dauern auch der Oeffentlichkeit preis ge¬
geben worden seien nie und nimmermehr
einen Einfluß ausüben auf das Bekennt-
niß seiner Treue zu Kaiser und Reich .
Der Graf -Regent erinnerte daran , daß
Fürst Bismarck ihm wiederholt und grade
in den letzten Jahren seine feste Ueber-
zeugnng von dem Rechte feines Hauses
bestätigt habe . Ferner habe erst vor
wenigen Wochen eine der höchst angeseh¬
enen deutschen Juristen -Fakultäten , bieder
Universität Leipzig, in einem ausführlich
begründeten wissenschaftlichen Gutachten
ihre einmütige Rechts-Ueberzeugung dahin
ausgesprochen, daß jede Anfechtung des
Rechts seiner Söhne auf die Thron¬
folge im Fürstenthum Lippe aus mehreren
Gründen zu verwerfen sei, von denen
jeder für sich stark genug wäre , diese
Verwerfung allein zu tragen .

Berlin , 30 . Jan . Große Unter¬
schlagungen in einem hiesigen Bankhause
hat , wie der „ Lok. -Anz. " berichtet, der
Handlungsgehilfe Hugo Haupt verübt .
Die Summe der von ihm längere Zeit
hindurch hinterzogenen Gelder wird auf
96500 Mark geschätzt. Der ungetreue
Beamte ist flüchtig ; die geschädigte Firma
hat jedoch, obwohl er bereits seit einigen
Tagen vermißt wurde , erst heute der
Polizei Anzeige erstattet . Es liegt ein
besonders großer , grober Vertrauensbruch
vor , denn Haupt , welcher jetzt 38 Jahre
alt , ist als Lehrling in das Geschäft
eingetreten und seit 19 Jahren darin thä -
tig gewesen . Er genoß das volle Ver¬
trauen seines Chefs und hatte eine ein¬
trägliche Stellung , so daß er alljährlich
größere Reisen unternehmen konnte.

— Neue Postwertzeichen sind
geplant . Es soll die Neuausgabe dieser
Marken hauptsächlichdem Verkehre dienen,und zwar dem ausländischen . Die Werte ,in denen die Marken hergestellt werden,
sollen 80 Psg . , 2 Mk . und 5 Mk . betragen .
Die Briefmarke im Werte von 80 Psg .
wird sich namentlich im Packetverkehr
mit dem Auslande , dessen Portoberechnung
aus der Grundlage des Frankosystems
erfolgt , als praktisch erweisen. Auch die
Herstellung von Briefmarken für den
Verkehr von 30 Pf ., welche der Frankierung
eingeschriebener Briefe dienen sollen , ist
in Betracht gezogen . Die höheren Werte
kommen namentlich für die Frankatur von
Geldbriesen in Frage .

Paris , 30 . Jan . Vorgestern Nacht
spielte sich in dem zwischen Cette und
Tarascon verkehrenden Schnellzug eine
aufregende Scene ab : Ein Offizier stürzte
mit gezogenem Säbel in eine Abteil . 1 .
Kl . und versetzte einem Reisenden unter
dem Rufe : Tod den Juden ! mehrere
Stiche . Der Verwundete , ein Kaufmann ,
zog die Alarmglocke. In demselben Augen¬
blick sprang der Offizier jedoch aus dem
Waggon und flüchtete . Wenige Stunden
später wurde er in einem Weinberg halb
entkleidet aufgefunden . Es wurde festge¬
stellt, daß der Attentäter seine That in
einem Wahnsinnsanfall begangen hat .

London , 30 . Januar . Der „ Daily
Mail " wird aus Vancouver gemeldet:
Der nach Sydney in Australien bestimmte
Dampfer „ Manbare " strandete am 11 .
Dezember vor Neu-Guinea in einem hef¬
tigen Sturme . Die Mannschaften erreich¬
ten das User, wurden jedoch dort von

Eingeborenen überwältigt und in ein
Dorf im Innern des Landes geschleppt .
Dort soll sich nun eine wahre Kannibalen -
Ocgie entwickelt haben . Selbst die alten
Weiber und Kinder beteiligten sich daran ,die Unglücklichen zu martern , ihnen das
Fleisch zu zerfetzen , die Augen auszustechen,und dergleichen Scheußlichkeiten zu ver¬
üben. Zwei wurden lebendig geröstet ,einige Andere wurden vor den Augen
ihrer Gefährten enthauptet . Einem der
Unglücklichen , James Greene , gelang es,
zu entfliehen und sich zum Strande zu
schleppen , wo er das große Glück hatte ,einen vorbeifahrenden Dampfer herbeizu-
signalisiren . Sein Haar soll in der Schreck¬
enszeit gebleicht sein.

London , 27 . Jan . Gestern Mittag
fand die Generalversammlung der Aktio¬
näre der Parr 'schen Bank , der am Montag
Noten im Werte von ungefähr 70000
Pfd . St . gestohlen worden sind , statt .
Der Vorsitzende, Cecil F . Parr , teilte den
Aktionären den Verlust mit , bemerkte aber,es sei tröstlich, daß von den gestohlenen
Banknoten 36 Pfd . St . 1000-Noten wären .
Es sei nur ein einziges Mal , so weit man
wisse, einem Diebe gelungen, eine Pfd .
St . 1000 -Note anzubringen . Die 22 Pfd .
St . 500 -Noten seien fast auch ebenso schwer
zu wechseln , wie die Pfd . St . 1000 -Noten .
Parr hatte sich kaum niedergesetzt, als
ein Bote ihm einen Zettel einhändigte .
Freudestrahlend erhob er sich wieder und
erklärte der Versammlung , daß er soeben
die Nachricht erhalten habe, daß 40000
Pfd . St . freiwillig der Bank per Postwieder zurückgeschickt worden wären .

Sofia , 31 . Jan . Fürstin Marie
Luise, die Gemahlin des Fürsten Ferdi¬
nand von Bulgarien ist heute gestorben.

Peking , 31 . Jan . Die Kaiserin -
Witwe hat einen Thronfolger bestimmt.
Verschiedene Berichte stimmen darin über¬
ein, daß eine Palastrevolution bevorstehe.
Der Kaiser ist noch immer streng von
jedem Verkehr mit der Außenwelt abge¬
schlossen. Die Staatsräte und das Tsung
li Damen werden von der Kaiserin -Witwe
thatsächlich ignorirt .

Reichstags -My . Schrempf über
die ZoM -Reform .

(Schluß .)
Meine Herren , es handelt sich auch

im Lohnkampf um „ Mein und Dein " .
Seit uralter Zeit hat nun der Staat es
immer mehr und mehr als seine Aufgabe
erkannt , den Streit um das Mein und
Dein nicht in den Händen der einzelnen
zu belassen . Er hat das mittelalterliche
Faustrecht abgeschafft , er soll auch das
moderne Faustrecht abschaffen (Sehr gut !
rechts) , mag es nun ein Faustrecht des
Kapitals oder der Organisation sein . Ent¬
scheidend muß auch über dem Lohnstreitder Staat mit seinem Gesetz und seinem
Gericht stehen . Ich kann als meine per¬
sönliche Ansicht Ihnen Mitteilen : ich bin
der festen Ueberzeugung, wir werden auf
dem Gebiet des Strikes keinen Schritt
weiter kommen in der Sozialreform , so
lange der Staat das Heft nicht besser in
die Hand nimmt und durch - - nach der
Art der Schöffengerichte oder Schwurge¬
richte zusammengesetzte — Gerichte ein¬
fach einen Schiedsspruch herbeiführt und
dessen Durchführung mit seinen Macht¬mitteln erzwingt . Es geht so viel Ar¬

beitsverdienst , so viel Kapital , so viel
Arbeit und auch so viel gesunder Bürger¬
sinn über der Durchführung jedes der¬
artigen Strikes verloren , daß es mir
wunderbar erscheint, daß der moderne,gewaltige Staat nicht schon weiter ge¬kommen ist in der Regelung solcher Miß¬
stände. Das Beispiel Englands darf uns
in dieser Beziehung nicht verführen . Eng¬land hat sich, trotz schreiendster sozialer
Mißstände , von jeher auf den „ gesun¬
den Sinn der Bevölkerung " verlassen und
deshalb ans dem Gebiete des „ Machen¬
lassens und Gehenlassens " den Vorrang
behauptet . Wir in Deutschland habenuns mit Recht aus dem Gebiet der staat¬
lichen Sozialreform nicht abhalten lassen,weiter zu gehen als England heute ist,und so wollen wir uns auch auf dem
Gebiete der Strikegesetzgebung nicht auf
engliches Beispiel verlassen, sondern ihm
auch hier vorangehen . Es ist ja gar
keine Frage : wenn in diesem Sinne , d . h.in dem Sinne einer Verständigung und
des sozialen Friedens , Fortschritte gemacht
werden sollen , so müssen alle Faktorender Gesellschaft gemeinsam mithelfen , nicht
bloß die übrigen Stände und nicht bloß
die Regierung für sich , sondern alle mit¬
einander ! Dann wird auch für den Ar¬
beiterstand thatsächlich am meisten dabei
herauskommen . Wenn die Bestrebungen
zum Schutze des Mittelstandes häufig vor
dem Volke hingestellt werden, als ob sie
direkt entgegengesetzt wären den Bestre¬
bungen zum Schutz des Arbeiterstandes ;wenn es so dargestellt wird , als ob jeder
wirtschaftliche Vorteil , der dem Bauern ,dem kleinen Handwerker,dem kleinen Kauf¬
mann zugewendet wird , sozusagen aus den
Taschen der Arbeiter bezahlt werden müßte ;wenn die soziale Solidarität der Stände
verachtet und verleumdet wird , so ist es
gar kein Wunder , wenn wir auf dem Ge¬
biete der Sozialreform noch nicht weiter
sind, als es thatsächlich heute der Fall
ist . Im Sinne dieser sozialen Solidari¬
tät sind wir Konservative geneigt, an
jeder vernünftigen sozialen Reform mit¬
zuarbeiten . Der Staat kann auf die
Dauer nicht das Odium auf sich nehmenoder auf sich laden lassen , daß er in ein¬
seitiger Weise die Interessen des Kapitalsoder in ebenso einseitiger Weise die In¬
teressen der Arbeiterschaft vertrete . Wieder
einmal ist er in dieser verzweifelten Lage:
er muß unbedingt den Schutz der Arbeits¬
willigen übernehmen ! Meine Herren ! Ichwollte sehen , wenn hier von sozialdemo¬
kratischer Seite konstatiert werben könnte,daß arbeitswillige Arbeiter in der Aus¬
nahme und Durchführung ihrer Arbeit
gehindert worden wären , etwa durch bür¬
gerliche Kreise, Arbeiter in ihrem Ver¬
dienste , auf dem ihre Existenz beruht ,
durch Bürger geschädigt würden , welcher
Lärm würde da von der Sozialdemokratie
gemacht ! So aber , unter dem Eindrücke
der sozialdemokratischen Parteibrille , will
man es auf jener Seite nicht einsehe «
und nicht verstehen, wenn der Staat er¬klärt : wir können absolut keine Gewalt -
thätigkeiten gegen arbeitswillige Arbeiter
dulden, und doch ist das eine solch all-
gemeine Binsenwahrheit , wie sie in einem
Rechtsstaat gar nicht einfacher gesagt wer¬
den kann. Allerdings begreife» wir ganzgut , wie ein Arbeiter , der durch einen
Strike eine Besserung seiner Lage erreichen
will, dem aber diese Absicht durch seine
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Genossen vereitelt wird , weil es dem Ar¬
beitgeber gelingt , andere Arbeiter für die
Fortsetzung der Arbeit zu gewinnen , so
daß der Strike verloren geht, — wir be¬
greifen , wie ein solcher Arbeiter mit seiner
robusten Kraft und unter dem >Einflüsse
der Sitten , die in seinem Kreis herrschen,
schließlich zu Gewaltmitteln greift und
sich dadurch selbst Helsen will . Ein so
großes Verbrechen ist das nicht ; aber
geduldet kann es auch nicht werden . Wenn
also die Regierung zum besseren Schutze
der Arbeitswilligen Vorschläge macht, so
verdienen dieselben jedenfalls eine leiden¬
schaftslose, eingehende Prüfung . Wir
wollen den Arbeiter nicht knebeln , wir
wollen nicht , daß er Sklave des Kapitals
werde ; wir wollen aber auch nicht, daß
er und wir Staatssklaven eines Zukunft¬
staates werden . In diesem Sinne sind
wir Konservativen stets bereit, zum Schutze
der Arbeiterinteressen eiuzutreten und mit -
.zuarbeiten an dem weiteren Ausban un -
serer sozialen Gesetzgebung . (Bravo ! rechts )

Vermischtes .
— Der jüngste Sturm hat in Bitsch

wielfach so ernsten Schaden angerichtet,
Laß er wohl selbst das Gefühl hatte , er
-müsse die schlimmen Eindrücke durch einen
Scherz etwas verwischen . Einen solchen
erlaubte er sich höchst respektwidrig mit
einem Ehrfurcht gebietenden Wachtposten.
Der Posten suchte, so erzählt die „ Hagen-
auer Ztg .

" , vor dem niederrasselnden
Hagelwetter Schutz im Schilderhause .
Kaum glaubte der Posten einigermaßen
in Sicherheit zu sein , als plötzlich eine

-fürchterliche Windsbraut das Schilderhaus
mitsamt dem Posten darin zu Boden riß ,

und zwar dergestalt, daß die offene Seite
des Schilderhauses zur Erde zu liegen
kam . Der Posten befand sich infolgedessen
förmlich im Schilderhaus gefangen . Fast
dreiviertel Stunden währte die mißliche
Gefangenschaft des Postens , dessen Hilfe¬
rufe in dem Sturmestosen fruchtlos ver-
hallt waren . Um 11 Uhr nahte die Ab¬
lösung, die nicht wenig drob erstaunte ,
ein umgestürztes Schilderhaus vorzufinden .
Rasch drehte man dasselbe um, und heraus
kam , nicht unerheblich gequetscht und zer-
schunden , der unglückliche Posten , dessen
Gewehr überdies bei dem Falle in zwei
Teile zerschmettert worden war .

(Frühreif . ) Lehrer : „ Sag ' mal ,
Karl , hat der Mensch einen freien Wil¬
len ? " — Schüler : „ So lang er nicht
verheiratet ist .

"

gekräftigt . Daß dabei weniger festsitzende
Haare ausfallen , ist nicht zu beklagen , da
dieselben , die ohnehin bald ausgefallen
wären , doch nur kräftigerem Haarwuchs
Platz machen .

Gemeinnütziges.
— Der Haarwuchs wird , wie der

„ Prakt . Wegweiser, Würzburg "
, schreibt ,

durch kalte Waschungen des Kopfes sehr j

— Nahrungsmittel - Industrie .
Wir lesen in der Konstanzer Zeitung vom
13 . ds ., daß die Firma Maggi in Singen
(Amt Konstanz) ca . 150 000 qm . Land
zum Bau großer Fabriken erworben hat .
Außer dem wohl in ganz Deutschland
bekannten Maggi zum Würzen der Suppen ,
das ein hervorragendes und dabei wohl¬
feiles Mittel zur Kräftigung von Suppen
und Speisen darstellt , sollen in Singen
nunmehr noch 2 weitere Spezialitäten
„ Gemüsekraftsuppen in 50 verschiedenen
Sorten " sowie „ Bouillonkapseln " herge-
stellt werden . — Die kaufmännische Lei¬
tung des Unternehmens bleibt in Berlin .
— Wir begrüßen auf 's Wärmste diesen
neuen Aufschwung unserer einheimischen
Industrie .

Revision .
LO
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Lebens-, Renten- nnd Kapitalverjicherungs -GeseUschaft
aus Gegenseitigkeit, unter Aufsicht - er Kgl. Württ . Staatsregierung . Aller

Gewin » kommt ausschließlich - en Mitgliedern - er Anstalt zu gut.W > Verficherungsstaud ca . 4L Taufen - Policen . W>
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformular » kostenfrei bei den Vertretern :

in Wildbad : Oki- . Wilcibestt , Lnchhdlg .

ärztlich
errrpfohkerr

Griechische Weine
voll r. v. Ott III Vürrbiirßärztlich

empföhle n
terner :

D/lalaAL , IVlene 'solisr ^ .usbruek un6
80Q8ti § 6 Lrankenv/eine

offen und in Flaschen , empfiehlt

k. kunk < 6 . l. inäsnbsi-ger)
Hauptstraße. Lsr . Oldenbnrgstr.

Kesinoliilk
i8t äas beste , düli -rste uuä elnsixe vvivülied xeiueblose

^ - »-« eliiivt uuä können äis
äumit destriedeueu Döäeu nued 10N1-

>» nuten vvieäer beAnv §en veräeu,
« it ' Iiß . änder un Zen Kedndeodlen uiedt

üdertrussdur, verl » ln «l «^nt uuä ist Ae^en-
vber lutzinöl nnä unäern Osten «koppelt so » iisKlelrj « im Ver-
bruucd. (8 - 2412 -ä .)

6 e86t ?!liod § 68vküt 2t .— krei 8 NIr . 1 . 26 per Iliwl ' .
I » « 8 beirvi « IikepoS r Xovk L Ssksnk ln i.uäwiAsbuk -Z.

2u linden in HViI «Il » k»«I dei :
« . 4I »ei le 8vi >
L'r . Vr « »i»er
Z?»>. Lnrlrle , Onlini »» «!»

Ne prMzrdzteAmiliell-ÄikiLrijt
ist äis

neuttcke

kreis viertelMrüok nur 1 .50 Nir.
KonLüiok 4 stummem (8 tägig).

2a bsLledsa äurek Mg LnoklmnälunZeo
unä kostLnstLlten .

Llkua vorlLuzs xvr VostLartv gratis eins
krobenummer
Osntsotrsn Lloäop -Lsituug in Lgipsts . '

Kalender für 1899
find noch zu haben bei Ollk .

'
M

'
11äI ) I '6 'b 'b.

Vr . HwnMon
'
s

86if6NPU >V6N

V !
"1« 0 !AP8V ^§

i8tük »8 irvstv « Nil in » <itei »rnnvl » i »il -
I»K8t « IIIXI l»vtzN « IN8tv

useümittel
der IVelt.

Ätnn » vl »t « A6NNN Lut äon liamsn
„ vo VI »on » z»8on "

vnä clis Kobatrinarke , ,8 < I»rvr»rr " . .
kiisäorlaAS in W - lclN -iiI Unin -

Empfehle mein großes Lager in
Bürsten - und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Pfg . an

- Lamperie- n . Gläserbürsten ,Maler - und Gipserpinsel ,Staub - und Handbesen,
Strupfer von 20 Pfg . an,
Wichsebürsten ,
Pserdebürsten,
Teppichbesen ,

sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel . — —,Z). Grerber .

König- Karlstr .

Ose ! iVIsMsr
Seifenfabrik

I ^ Skl .SIldÜI 'Z '
empfiehlt

I ?. weiße Kernseife pr . Pfd . 23 Pfg.
„ gelbe „ ,, „ 22 „
,, graue „ ,, „ 23 „
„ Schmierseife „ „ 18 „
„ Fettlaugenmehl „ „ IS „
„ Soda pr . Pfd . s Pfg ., 100 Pfd . 3 .70

Stearinkerzen
extra 1 .̂ 60 Pfg-, I « SS, II SO Pfg.

bei größerer Abnahme entsprechend billiger.
Als Linderungsmittel für Husten em¬

pfehle meine
Eibisch -, Honig - u . Brustthee-

Bonbons.
G . Lindenberger , Hofkonditor .

Grvsen , Wohnen,
Linsen

in frischer , gutkochender Ware empfiehlt
billigst

^ »»» ». 11ci I cMs ksstsSpUU 6 I -pLfstWLSSSI -.stets krisednr k'Wuog rll kLbsll dsi
V ILeppler n O « . ln kkariel »«ii » .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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